
zurückgeführt werden, da diese Häuser an einer Seite 
durch Hochklappen des Giebels voll gelüftet wurden. 

In beiden Häuserarten zeigt die Sorte 'Mefo' den 
stärksten Befall. Diese Sorte dürfte vom Bau her ge
sehen die zarteste sein. 

Der Anteil der geschädigten Blüten, bezogen auf die 
-vorhandenen Sorten, ausgedrückt in Prozenten, sieht wie
folgt aus:

'Mefo' 23,2% Schädigung 
'Balcombe' 8,1% Schädigung 
'Shoesmith' 8.4% Schädigung 
'Luyone' 1.0% Schädigung 

5. Bekämpfu1;.1g

Durchgeführte chemische Bekämpfungen mit ver
schiedenen Pflanzenschutzmitteln auf der Basis organi
scher Phosphorvierbindung,en und chlorierter Kohlen
wasserstoffe hatten au.fJer dem HL-Spritz- ,und Glle.fJ
mittel in 0,4prozentiger Konzentration wenig Erfolg. 

Letztgenanntes Mittel brachte Mitte November sämt
liche Stadien der Eulenraupen zum Absterben. Der re
lativ hohe Anteil von 430 g/1 Mineralöl des Mittels 
hatte auf die Qualität der blühenden Chrysanthemen 
keinen negativen Einflu.fJ. Die Mittelausbringung er
folgte mit dem Pflanzenschutzgerät S 293 bei einer Auf
wandmenge von 0,25 l/m2. 

6. Zusammenfassung

1968 zeigte sich erstmalig ein verstärktes Auftreten
der Eul1enraupen Trigonophora meticulosa mit Schad
fra.fJ an den Blütenböden bei gro.fJblumigen Chrysanthe
men unter Glas und Folie. 

Eine Bestimmung der gefundenen Raupen war auf 
Grund der Abweichungen von Farbe und Zeichnung an 
Hand der Literatut nicht möglich� Durch Einzwingern 
der Raupen bis Verpuppung und Schlupf der Falter 
stellten wir fest, da.fJ es sich hierbei um die Eulenart 
Trigonophora meticulosa handelt, welche sonst an 
Brennessel, 'Taubnessel, Winde, Weide, Himbeere, Far
nen u. a. m. schädigt. 

Bei Unachtsamkeit der Anbauer kann es durch den 
Schadfra.fJ, der verkrüppelte Blüten mit sich bringt, zu 
grö.fleren ökonomischen Schäden kommen. Eine wirk
same Bekämpfung war mit HL-Spritz- und Gie.flmittel 
im Spritzverfahren mit 0,4prozentiger Konzentration 
möglich. 

Pe3IOMe 

Ilopa:m:em1e KPYTIHOIJ;BeTKOBbIX xpM3aHTeM no;n; CTE*JIOM 

M nJieHKoi:I ryceHMIJ;aMM Trigonophora meticulosa 

B 1968 ro;n;y BnepBbie OTMe'!aJIOCb YCMJieHHOe TIO.RBJie

HMe ryceHMU: Trigonophora meticulosa, n0Bpe:m:;n;am1rnx 

u;BeTOJI02Ke KPYTIHOIJ;BeTKOBb!X XPM3aHTeM no;n; ,cTeKJIOM 

Ji1 nJieHKOH. 

IlOCKOJibKY MMeJIMCb OTKJIOHeHM.R no U:BeTY Ji1 pMCYHKY 

onpe;n;eJieHMe ryceHMu; no .n;aHHbIM JIMTepaTypbr oKa3a

JIOCb HeB03M02KHblM. IlyTeM noca;n;KM ryceHMU: B KJieTKM 

;n;o OKyKJIMBaHM.R M Bb!XO;D;a 6a6o'!eK 6hIJIO ycTaHOBJieHO, 

�1TO B ;n;aHHOM cJiy<Iae pe'!b H;D;eT O BM,lle COBKM Trigo
nophora meticulosa, rr0Bpe:m:;n;a10ru;ei11 o6hI'!HO !KpanHBY, 

.RCHOTKY, Bb!OHKa, HBY, MaJIHHY, rrarropOTHMKM Ji1 T.n. 

IlpM He;n;ocTaTO'IHOH OCMOTpMTeJibHOCTM u;BeTOBO,ll;.OB 

BbI3bIBaeMbll'I Bpe,211-1Te.TI.RMJi1 Bpe;n;, COITYTCTByeMb!H M3Y

po,110BaHMeM u;aeTKOB, MO:lKeT rrpMBecTM K 3Ha'!MTeJib

HOMY 3KOHOMM'leCKOMY yru;ep6y. 3cpcpeKTMBHa.R 6opb6a 

06ecrre<I1,man:ach orrphICKMBaHMeM npenapaToM ,!IJI.R 

orrpb1CKMBaHM.R M ITOJI'.11Ba «HL» IIpM 0,4-x rrpou;eHTHOJ1 

KOHIJ;eHTpa:QHJiI. 

Summary 

Infestation with caterpillars of Trigonophora nieticulosa 
of large-flowered chrysanthemums under glass and 
plastic cover 

Increased occurence of the Trigonophora meticulosa 
cai:erpillars damaging the receptacles of large-flowered 
chrysanthemums under glass and plastic cover was for 
the first time observed in 1968. Identification of the 
caterpillars by the relevant literature was impossible 
because of deviating colour and pattern. When the 
caterpillars bad been kept in cages until pupation and 
emergence of moths, they were identified as the moth 
species Trigorzophora meticulosa usually damaging stin
ging nettle, dead nettle, binded, willow, raspberry, ferns. 
Carelessness of the growers may result in substan
tial economic losses due to the ravage causing crippled 
flowers. Trigonophora meticulosa may be efficiently 
controlled by spraying 0,4percent HL spray and sprink
ling preparation. 
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Forschungsgruppe Pflanzenschutz der Sektion Gartenbau der Humboldt-Universität zu Berlin 

Alfred HEIDE 

Der Einflu.f3 einer Zusatzberegnung auf den Schörfbefall von Kartoffelknollen 

(Streptomyces scabies (Thaxt.] Waksman et Henrici) 

1. Einleitung

Es ist bekannt, da.fJ xerophile Formen von Krankheits
erregern durch Beregnung bzw. hohen Bodenwasser
gehalt gehemmt werden (HEIDE, 1968, 1969). Von be
sonderer Bedeutung ist eine solche Hemmung bei dem 
trockenheitsliebenden, auf leichten und gut durchlüfte
ten Böden vorkommenden Erreger des Kartoffelschor
fes (Streptomyces scabies [Thaxt.) Waksman et Henrici). 

Schorf tritt besonders in trockenen Jahren auf, wäh
rend hohe natürliche Niederschläge in den Monaten 
Juni und Juli eine schorfmildernde Wirkung besitzen 
(LARGE, 1955, 1961; HOFFMANN und SCHRÖDTER, 
1954; LAPWOOD und DYSON, 1966). Bereits NOLL 
(1940), APPEL und RICHTER (1940) und HOFFMANN 
und SCHRÖDTER (1954) unterstreichen, da.fJ man durch 
efne Steuerung der Bodenfeuchtigkeit schorffreie Knol-
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len ernten kann und selbst ausgesprochene Schorfbö
den nahezu einwandfreie Knollen hervorbringen kön
nen. Versuche erbrachten den Nachweis, da(! eine sol
che Steuerung der Bodenfeuchtigkeit durch Beregnung 
möglich ist. Wie NOLL (1940) mitteilt, ist dabei eine 
zum richtigen Zeitpunkt einsetzende Beregnung aus
schlaggebend, da nach einer Periode der Knollenanfäl
ligkeit gegenüber dem Schorferreger in der Zeit des 
stärksten Knollenwachstums nur noch geringe Infektio
nen auftreten (RICHARDSON, 1952; HOOKER und 
PAGE, 1960). 

Jüngste Feststellungen in England· und Holland von 
LARGE (1961), LAPWOOD (1966), LAPWOOD und 
LEWIS (1967) und BAARS (1968) bestätigen die Mög
lichkeit einer Schorfbekämpfung durch eine Zusatz
beregnung. Aus Untersuchungen von LAPWOOD (1966) 
geht hervor, da.fl Knollen gegenüber Schorfinfektionen 
am Stolonenende resistent sind, wenn _sie eine Grö.fle 
von mehr als einem Zentimeter im Durchmesser er
reicht haben. Kleinere Kartoffelknollen müssen als an
fällig gelten. 

Die Infektionen erfolgen durch Stomata und junge, 
nicht verkorkte Lentizellen (LAPWOOD und HERING, 
1968). Damit besteht eine kurze Periode der Anfällig
keit während der Lentizellenentwicklung. Die Ausdeh
nung des Schorfes auf der Knollenoberfläche hängt von 
den Infektionen der ersten Internodien ab, da diese 
später die gröfjte Streckung erfahren. Eine Bewässe
rung kann deshalb nur dann den Schorfbefall verhin
dern, wenn sie während der Ausbildung der ersten In
ternodien zur Anwendung gelangt, also mit dem Beginn 
der Knollenbildung einsetzt. Diese Aussage wird auch 
von LABRUYERE (1965) und WELLINGS und ROSSER 
(1969) bestätigt. BAARS (1968) weist gleichfalls dar
auf hin, dafj die Beregnung zur Schorfbekämpfung 
früher einsetzen mu.fl als eine Beregnung zum Auffül
len von Tro.ckenperioden. Dabei ist der Feuchtigkeits
gehalt bis zu der Bodentiefe entscheidend, in welcher 
sich die Knollen befinden. Eine Beregnung im Abstand 
von 10 bis 15 Tagen erwies sich als nicht ausreichend, 
um Schorfinfektionen zu verhindern, da es innerhalb 
dieses Beregnungsintervalls nicht möglich ist, die Bo
denfeuchtigkeit ausreichend hoch, d. h. nahe der Feld
kapazität zu halten. 

2. Material und Methodik

In Freilandversuchen überprüften wir 1967 bei der
Kartoffelsorte 'Pirat' und 1968 bei der Sorte 'Ora' auf 
leichtem Boden in Berge, Kr. Nauen, wie eine Bereg
nung unter unseren Bedingungen als schorfbekämpfen
de Ma.flnahme einzuschätzen ist. Folgende Zusatzre
genmengen und Beregnungszeitpunkte wurden als Va
rianten herangezogen (Tab. 1). 

Tabelle 1 

Beregnungszeitpunkte und Zusatzregenmengen (mm). 

Versudi 

Berge, 1967 

S. scabies, Freilandversuch Berge, 1961 und 1968 

Varianten Regenmenge 
(mm) 

1 unberegnet 

2 20 
3 20 
4 20 
5 40 
6 40 
7 60 

Beregnungstermlne 

3. 7. 
13. 7. 
18. 7.

3. 7.; 13. 7.
13. 7.; 18. 7.
3 7.; 13 7 ; 18. 7. ------- -----------·-------

Berge, 1968 

12 

1 
2 

unberegnet 
100 27. 6.; 2. 7.; 9 7.; 

16. 7„ 19 7. 

Wir kontrollierten 1967 durch einen Kartoffelanbau 
die Ausgangsverseuchung der Varianten mit S. scabies

in Mitscherlichgefäfjen. Da sich im Befall der Knollen 
zwischen den Varianten keine deutlichen Differenzen 
ergaben, konnte die Versuchsfläche als einheitlich ver
seucht angesehen werden. 

Im Jahre 1968 legten wir weiterhin in Dolgelin1), 
Kr. Seelow, einen Modellversuch in Form eines Latei
nischen Quadrates auf lehmigem Sandboden an. Der 
Versuchsboden war natürlich mit S. scabies verseucht. 
In Anlehnung an LAPWOOD (1966) wählten wir die in 
Tabelle 4 genannten Varianten in vierfacher Wiederho
lung. Die hohe Bodenfeuchtigkeit nahe der Feldkapazi
tät wurde durch tägliches Gie.flen von 15 mm erreicht. 
Die Parzellenfläche betrug 4 m2

• Jede Parzelle wurde 
am 2. Mai mit 18 Knollen der Sorte 'Pirat' in drei 
Reihen bepflanzt, 30 bis 40 Kontrollpflanzen zu je
dem Feuchtigkeitsregime sollten aufjerdem der Beob
achtung des Verlaufes der Knollenentwicklung dienen. 

Je Variante wurden zur Ernte der Versuche 1967 
hundert und 1968 dreimal hundert Knollen entnommen 
und der Prozentsatz der schorfigen Knollenoberfläche 
in einem Schema von O bis 8 bonitiert (abgeändert nach 
WENZL und DEMEL, 1967). Aus den Boniturwerten 
wurde ein Krankheitsindex berechnet (BOCHOW, 1958), 
der als Vergleichsmafjstab zwischen den Varianten 
diente. Eine statistische Verrechnung der Ergebnisse 
erfolgte nur für das Versuchsjahr 1968. Wir zogen die 
Varianzanalyse (WEBER, 1961) heran und prüften die 
Signifikanz unter Berücksichtigung einer Grenzdiffe
renz von p = 5 Prozent mit dem t-Test. 

3. Ergebnisse

3.1. Berge, 1967 

Die Ergebnisse des Versuches sind aus Tabelle 2 er
sichtlich. 

Tabelle 2 

Einflug der Zusatzberegnung unter besonderer Berücksichtigung der Bereg· 
nungszeitpunkte und der Knollenentwicldung auf den Befall geernteter 
Kartoffelknollen der Sorte 'Pirat' durch den Erreger des Kartoffel· 

schorfes (S. scabies) 

Bcregnungsvarianten 
mm Zusatzregen Beregnungszeitpunkt 

ohne Zusatzregen 
20 mm Zusatzregen 
20 mm Zusatzregen 
20 mm Zusatzregen 
2 X 20 mm Zusatzregen 
2 X 20 mm Zusatzregen 
3 X 20 mm Zusatzregen 

3. 7 
13. 7. 
18. 7. 
3.7;13.7. 

13. 7.; 18 7 
3. 7.; 13. 7.; 18. 7 

Krankheitsindex 

18,1 
17,6 
15,4 
20,2 
22,1 
19,2 
23,4 

Der prozentuale Befall der Knollenoberfläche blieb 
durch die gewählte Zusatzberegnung unbeeinflufjt. 
Eine Ursache dafür liefj sich durch den Vergleich 
des Verlaufes der Knollenentwicklung mit den Bereg
nungsterminen finden. Am 30. Juni ermittelten wir 28 
Knollen/Staude, von denen bereits 24 das anfällige Sta
dium (LAPWOOD, 1966) überwachsen hatten und da
mit Schorfintektionen gegenüber widerstandsfähig wa
ren. Somit kam die erste Beregnung am 3. Juli zu spät. 
Bis zum 20. Juni befanden sich noch 50 Prozent der 
Knollen im anfälligen Stadium, ein merklicher Einflufj 
der Beregnung wäre bis zu diesem Termin möglich ge
wesen. 

1) Herrn cand. agr B GRÜTZMACHER, sei für die Mitarbeit bei der 
Anlage und Durchftlhrung des Versuches im Rahmen emer Pra�tikums · 
aufgabe gedankt 



Mit 52,9 mm im Mai, 79,6 mm im Juni und 62,3 mm 
im Juli fielen in der Vegetationszeit hohe natürliche 
Niederschläge. Deshalb war vor den angegebenen Ter
minen die Zusatzberegnung für die Ertragsentwicklung 
nicht erforderlich. Die Ergebnisse des Versuches lassen 
jedoch den Schlufj zu, dafj diese hohen natürlichen Re
genmengen auf dem leichten Boden .nicht ausreichten, 
um die Bodenfeuchtigkeit auf der Höhe zu halten, die 
notwendig ist, um Schorfinfektionen zu verhindern. 

3.2. B e r g e , 1 9 6 8 

Gegenüber dem Vorjahr wurde 1968 bei der späten 
Sorte 'Ora' der Schorfbefall durch die Zusatzberegnung 
von insgesamt 100 mm um mehr als 50 Prozent herab
gesetzt (Tab. 3). Während die unberegnete Kontrolle 
einen Krankheitsindex von 28,1 aufwies, betrug dies.er 
nach der Beregnung nur noch 12,5. 

Tabelle 3 

Einflulj der Zusatzberegnung unter besonderer Berücksichtigung der Bereg· 
nungszeitpunkte und der Knollenentwiddung auf den Befall geemteter 
Kartoffelknollen der Sorte 'Ora' durch den Erreger des Kartoffel· 
schorfes (S. scabies) 

Beregnungsvarianten 

ohne Zusatzberegnung 
5 X 20 mm Zusatzregen am 
21. 6.: 2. 1. 9 1.; 16. 7.; 19. 7. 

Krankheitsindex 

28,1 

12,5 

Signifikanz 
z = 0,05') 

a 

b 

") Wel:'te mit ungleichen Buchstaben sind statistisch signifikant unterschied
lich bei a = 0,05 

Die Wahl der Beregnungszeitpunkte erfolgte unter 
den Bedingungen dieses Jahres für eine Schorfbekämp
fung günstiger. Das machten Beobachtungen des Ver
laufes der Knollenentwicklung deutlich. So ergaben 
zwei Bonituren am 16. und 23. Juli nach Abschlufj der 
Beregnung, da6 sich jeweils noch 50 Prozent der Knol
len im anfälligen Stadium befanden. Damit begann die 
Zusatzberegnung biologsich früher und konnte den 
Schorfbefall mindern. 

3.3. D o 1 g e 1 i n , 1 9 6 8 

Auch in diesem Modellversuch unter den extremen 
Bodenfeuchtigkeitsbedingungen wird die Möglichkeit 
einer Schorfbekämpfung durch die Beregnung zur Zeit 
der beginnenden Knollenbildung bestätigt (Tab. 4). 

Tabelle 4 

Einflulj der Zusatzberegnung unter besonderer Berücksichtigung der Knol· 
lenentwicklung auf den Befall geernteter Kartoffelknollen durdt den 

Erreger des Kartoffelschorfes !S. scabies) 
- Freilandversuch Dolgelin, 1968 -

--------··----------

Vananten 

ohne Zusatzberegnung 
ohne Zusatzberegnung 
Ständig-es Feuchthalten des Bodens 
von Beginn der Knollenbildung bis 
zu 1 cm Knollendurchmesser 
(13. 6.-16. 1) 
Ständiges Feuchthalten des Bodens 
ab 1 cm Knollendurchmesser 
(3. 7 -16. 7) 

Krankheitsindex 

7,81 
7,97 

2,13 

5,85 

Signifikanz 
a = o,os•) 

a 

a 

b 

•) Werte mit ungleichen Buchstaben sind statistisdi signifikant unterschied
lich bei a = 0,05 

Die Kartoffeln der Varianten, bei der der Boden von 
beginnendem Knollenansatz (13.6.) bis zu deren Gröfje 
von einem Zentimeter im Durchmesser (16.7.) sehr 
feucht gehalten wurde, wiesen den geringsten Schorf-

befall (Krankheitsindex 2,13) auf. Die wenigen noch 
erfolgten Infektionen blieben in ihrer flächenmäfjigen 
Ausdehnung äufjerst gering, so da6 die Ernte praktisch 
als schorffrei angesehen werden konnte. Am stärksten 
befallen waren die unberegneten Varianten (Krankheits
index 7,81 bzw. 7,97). Die einzelnen Schorfinfektionen 
nahmen gröfjere Ausmafje an und waren bereits bei 
oberflächlicher Betrachtung als- solche zu erkennen. 

Am 3. Juli befand sich noch ein Drittel der Knollen 
im infektionsanfälligen Stadium. Eine gewisse Senkung 
des Schorfbefalls (Krankheitsindex 5,85) war deshalb 
durch Bewässerung auch zu dieser Zeit noch möglich. 

4. Diskussion

Aus den Versuchen läfjt sich schlufjfolgern, dafj eine
Zusatzberegnung zu Kartoffeln auch unter den Bedin
gungen der landwirtschaftlichen Praxis auf schorfge
fährdeten Böden zur Senkung des Befalls der Knollen 
durch S. scabies herangezogen werden kann. Die Bereg
nung wird besonders in der frühen Knollenentwicklung 
wirksam, da hier die Mehrzahl der Infektionen stattfin
det. Zu einem späteren Zeitpunkt fällt der Einflufj deut
lich ab. Soll dennoch ein Erfolg in der Schorfbekämp
fung erreicht werden, ist es vorteilhaft, von vornher
ein Sorten mit relativ später Knollenbildung auszuwäh
len, da bei diesen die Wahrscheinlichkeit des Zusam
menfallens der· günstigsten Beregnungszeitpunkte für 
die Ertragsbildung und die Schorfbekämpfung grö6er 
ist. Unter den Bedingungen des Jahres 1968 war dies 
bei der späten Sorte 'Ora' gegeben. 

Abschliefjend erscheint es bedeutungsvoll zu vermer
ken, dafj selbst hohe natürliche Niederschläge in den 
Monaten Mai-Juli auf leichten, schnell wieder abtrock
nenden Böden offenbar die Bodenfeuchtigkeit nicht 
ohne weiteres auf der zu einer Schorfbekämpfung er
forderlichen Höhe zu halten vermögen. 

5. Zusammenfassung

In Freilandversuchen 1967 und 1968 erfolgte eine
Prüfung des Einflusses zeitlich gestaffelter unterschied
licher Zusatzregenmengen zu Kartoffeln der Sorten 
'Pirat' und 'Ora' auf den Befall der Knollen durch den 
gewöhnlichen Kartoffelschorf (Streptomyces scabies 
[Thaxt.) Waksman et Henrici). Der Erfolg dieser Mafj
nahme hing von dem Zeitpunkt der Beregnung ab. Sie 
mufj in der Phase der hauptsächlichsten Infektionszeit 
des Erregers - der Periode nach dem Beginn des 
Knollenansatzes bis zur Gröfjenentwicklung der Knol
len von einem Zentimeter im Durchmesser - zur An
wendung gelangen. 

Eine Zusatzberegnung während des genannten Zeit
raumes unterdrückte den Schorfbefall fast völlig, wenn 
sie die Bodenfeuchtigkeit nahe der Feldkapazität zu 
halten vermochte. Die Wahrscheinlichkeit des Zusam
menfallens der günstigsten Beregnungszeitpunkte für 
die Ertragsbildung und die Schorfbekämpfung ist da
her gröfjer, wenn Sorten mit relativ später Knollenbil
dung zum Anbau herangezogen werden. 

Pe3IOMe 

BJU:1.HH-We ,n;mK,n;eaaH-WSI Ha nopa2KeHMe KJiy6HeH KapTO
cpemi: napwon (Streptomyces scabies [Thaxt.] Waiksman et 
Henrici) 

B 1967 u 1968 rr. B noJieBbix onbITax 6hma npoae,n;eHa 
npoaepKa BJivIHHMSI ,n;v1cpcpepeH.qwpoaaHHb1x rro apeMeID'.l 
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pa3JIJiiqHblX HOpM ,l:\O:lK,l:\eBa:HJiISI Ha rropa:lKeHJiie KJiy6Hen 

KapTocpemI COpTOB «lIJiipaT» M «Opa» napwon KapTocpeJISI 

(Streptomyces scabies [Thaxt.J}. "Ycuex 3TOM Mepbr 3aBM<CeJI 

OT MOMeHTa ,l:\O:lK,l:\eBaHJm. ,Il;01K,l:\eBail!iie CJie,l:\yeT npJiI

MeHSITb B cpa3y OCHOBHoro i,mcpe�JiIOHHoro [IepliIO,l:\a 

B036y,l:\liITeJISI -- B rrepMO,l:\ lIOCJie HaqaJia 3aKJia,l:\;KM KJiy6-

HeM ,ll;O MOMeHTa ,ll;OCTHJKeHJiISI O,ll;HOro caHTJiIMeTpa B ,ll;Jiia

MeTpe. 

,Il;OlIOJIHJiITeJibHOe ,l:\O:lK,l:\.eBaHJiie K 3TOMY MOMeHTY rroqTJ,{ 

rroJIHOCTblO rro,l:\aBJISIJIO nopa2KeHMe napwon, ecJIJiI BJia:lK

HOCTb rroqBbI y,11;aBaJIOCb lIO,l:\,l:\ep:lKHBaTb B npe,l:\eJiax 

lIOJieBOM BJiaroeMKOCTJiI. Il03TOMY BepOSITHOCTb COBna

,D;eHJiISI MOMeHTa opOllleHJiISI, HaJiI60Jiee BbirO,l:\HOro ,ll;JISI 

cpopMliIPOBaHMSI ypo2KaSI liI 6opb6b1 c [Iapwon 6oJibllle, 

eCJIJiI ,l:\JISI B03,D;eJibIBaHJiISI MClIOJib3YffiTCSI copTa eo cpaB

HJiITeJibHO TI03,l:\HJiIM o6pa3oBaHMeM KJIY6Hen. 

Summary 

The influence of additional sprinkler irrigation on the 
scab infestation of potato tubers (Streptomyces scabies 
(Thaxt.J Waksman et He;nrici) 

In' 1967 and 1968 field experiments were performed 
to test the influence of time-graduated, differing quan
tities of additional sprinkler irrigation to potatoes (va
rieties 'Pirat' and 'Ora' on the infestation of tubers 
with common potato scab, Streptomyces scabies [Thaxt.] 
W aksman et Henrici. The success of this measure de
pended on the time of sprinkling. Sprinkler irrigation 
must be applied during the major infection period of 
the pathogen, i. e. the period after the beginning of 
tuber setting until the tubers have grown to 1 cm in 
diameter. Additional sprinkler irrigation applied dur
ing the mentioned period suppressed scab infestation 
almest completely, if it could keep the seil moisture 
near the field capacity. Therefore coincidence of the 
dates of sprinkler irrigation most favourable for yield 

formation and scab control is more probable, if varie
ties with relatively late tuber formation are grown. 
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Kleine Mitteilungen 

Nachweis der Rasse B des Kartoffelnematoden (Heterodera rostochiensis Wollenweber) 

Die Rasse B des Kartoffelnematoden tritt nach den 
bisherigen Feststellungen immer in Populationsgemi
schen zus,:i.'mmen mit Rasse A auf. Nach den augen
blicklichen Kenntnissen sind beide Rassen nur miteinem 
Testsortiment aus Pflanzen unterschiedlicher Wirtseig
nung zu trennen. Zysten der Rasse A entwickeln sich an 
anfälligen Kulturkartoffeln, jedoch nicht oder nur sel
ten an Kartoffeln mit Resistenzgenen von Solanum tu
berosum subsp. andigenum, während Rasse B sich so
wohl an diesen wie auch an A-anfälligen Kartoffeln 
vermehrt. Eine Massenauslese kann demnach nur für 
Rasse B vorgenommen werden. 

Der Nachweis für Rasse B erfolgt in der Regel in 
Topfversuchen entweder mit verseuchtem Boden oder 
mit ausgelesenen Zysten, die nematodenfreiem Boden 
zugegeben werden. Vorteilhafter ist die Verwendung 
verseuchten Bodens, weil auf diese Weise eine unbe
wufjte Selektion vermieden wird (SCHICK u. STELTER, 
1959) und aufjerdem der Arbeitsaufwand wesentlich ge
ringer ist. Wenn an Wurzeln geeigneter A-resistenter 
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Testpflanzen Zysten festgestellt werden, so ist damit der 
Nachweis für Rasse B erbracht. 

Für diese Nachweismethode ist nicht bekannt, mit wel
cher Sicherheit Rasse B in Feldpopulationen überhaupt 
festgestellt werden kann. Vordringlich erscheint dieKlä
rung folgender Fragestellungen: 
a) Von welcher Verseuchungsdichte an ist Rasse B in 

Topfversuchen nachzuweisen?
b) Ist an Hand der Zystenzahl an der Topfballenober

fläche auf die Höhe der B-Population zu schliefjen?
c) Wird der Nachweis der Rasse B durch Rasse A beein

flufjt?

M e t h o d e  

Die Versuche wurden in 20facher Wiederholung mit 
einem gedämpften Standardbodengemisch (2 Stunden 
bei 120 °C) in 7-cm-Blumentöpfen (etwa 170 cm3) in 
einem gut temperierten Gewächshaus zu den hier üb
lichen Prüfterminen von Februar bis April durchge· 
führt. Testpflanzen waren die zwei mittelspät reifenden 




